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Ein Allwellenempfänger für ein Wellenbereidı von 15 bis 20000 (nicht 
2000!) m. Empfänger diefer Art werden an vielen’ Stellen als Kontrollemp- 
fänger für die Funküberwachung benutzt. 





Photo: Telefunken 





Der Verfhlußdeckel des Gerätes ift im oberften Bild abgenommen, fo daß die 
7 Röhren des Gerätes und vor allem der mächtige Spulenumfäalter fichtbar 
werden. Der gefamte Wellenbereich ift unterteilt in acht fich überlappende Ein- 
zelbereidie. Durdı Drehen des feitwärts angebrachten Handrades werden die 
Scheiben mit den Spulen gedreht und fo ein anderer Wellenbereich eingefcaltet. 
Im unteren Bild, das die Frontanficht zeigt, fehen wir rechts den Abftimmknopf, 
dahinter die in Graden geeichte Abftimmfkala. Der Knopf links dient zur Rege- 
lung der Lautftärke, darüber Schalter zur Einfchaltung des Gerätes uud der 
Tonüberlagerung. Das Gerät ift für Kopfhörerempfang. 
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Damit man der Röhrengarantie nicht verlultig geht... 


Bekanntlich geben die beiden deutfchen Röhrenfirmen Telefun- 
ken und Philips-Valvo feit einiger Zeit für alle Röhren, die fie 
auf den Markt bringen, eine Garantie von fechs Monaten. Diefe 
Garantie foll der fichtbare Ausdruck fein für die Qualität, mit der 
diefe Firmen ihre fämtlichen Röhren liefern — und auch fchon 
lieferten, ehe fie die Garantie offiziell einführten. Es wäre alfo 
fallh, zu fagen, daß die Röhren ‚‚wohl nicht länger halten als 
fechs Monate“. Die Lebensdauer einer Röhre hängt überhaupt 
nicht von der Zeit ab, fondern felbftredend nur von der Zahl der 
Betriebsftunden, die felbft bei fünfftündigem täglichem Betrieb 
weit über_die fechs Monate hinausgeht. Vorausgefetzt ift natür- 
lich normale Beanfpruchung, wie fie in Induftriegeräten und rich- 
tig gebauten Baftelgeräten auftritt, fofern nicht eine Befhädigung 
eingetreten ift oder die Netzfpannung fıch beträchtlich geändert hat. 






Auf der Röhrenpackung 
felbft befindet fih der 
Garantiefchein, der beim 
Kauf der Röhre vomVer- 
käufer auszufüllen ift. 


Die fedhs Monate Garantie follen dem Käufer die Gewißheit 
geben, daß er eine Röhre erworben hat, die mit Sicherheit frei ift 
von allen Fabrikationsfehlern. Solche Fehler würden fich nämlich 
unter allen Umftänden innerhalb von fechs Monaten herausftellen. 

Im Sinne einer jeden Garantie liegt es, daß fie auch ausgenützt 
wird, wo Berechtigung dazu befteht. Und das verlangt wiederum 
eine vollftändige Kontrolle darüber, um welche Röhre es fidı han- 
delt, d. h. welcher Fabrikationsferie fie entftammt, welcher Händ- 
ler fie verkaufte und wann. Mit dem Tag des Verkaufs im Laden 
beginnt nämlich die Garantiezeit. 

Die beiden Firmen müflen alfo auf einem gewiflen Schematis- 
mus beftehen, der aber den Käufer in keiner Weife belaftet, ihm 
vielmehr neben den Vorteilen der Garantie noch weitere ver- 
fchafft: Erftens einmal wird er gezwungen, die Rechnung des 
Händlers für fein neues Radiogerät aufzubewahren, und das ent- 
hebt ihn dem wiederholten Ärger, daß er aus Unbedadit die 
Rechnung fortwarf und fpäter nicht mehr feftftellen kann, was 
das Gerät eigentlich gekoftet hat und von welchem Händler er 
es bezog. Zweitens erhalten die Röhrenfirmen einen Überblick, 
welche Röhren und in welchen Geräten am häufigften reklamiert 
werden und daraus fammeln fie, wie die Gerätefabriken, Erfah- 
rungen, die der Weiterentwicklung der deutfchen Rundfunkindu- 
ftrie, wiederum zum Vorteil des Käufers, nutzbar gemacht werden 
können. 

Wer alfo ein neues Gerät kauft und der Garantie für die darin 
befindlichen Röhren nicdıt verluftig gehen will, muß forgfältigft 
aufbewahren: 


1. Die Rechnung des Händlers bzw. den Kaflenzettel oder eine 
Teilzahlungsvertrags-Kopie. 

2. Den Garantiefchein, auf dem der Händler neben dem Geräte- 
typ vor allem den Kauftag und dann fämtliche im Gerät ent- 
haltenen Röhren nach Type und Kennummer verzeichnet. Eine 
Kennummer wird heute allen Röhren aufgedruct. Datum der 
Rechnung ufw. und des Garantiefcheins müfien übereinftimmen! 


Gibt’s dann während der erften fechs Monate wirklich ein Mal- 
heur, dann die Röhre mit Rechnung und Garantiefchein zum 
Händler! Der Händler beforgt alles weitere. 

Auch Einzelröhren, die man — etwa als Erfatz — kauft, fallen 
unter die Garantie. Aber man muß die Originalverpackung forg- 
fältig aufbewahren. Denn auf ihr befindet fich der Garantiefchein 
mit allen Angaben, die die Herftellerfirma zur Bearbeitung der 
Reklamation braucht: Sie felbft hat fhon Type und Kennummer 
aufgedruckt, der Händler hat am Verkaufstag das Datum, mit 
dem alfo die Garantie zu laufen beginnt, und feine Unterf&hrift 
dazu gefetzt. Geht nun innerhalb der Garantiezeit eine Röhre zu- 
grunde und hat man fie nicht leichtfertig ums Leben gebradt, fo 


Die Sommerzeit hat begonnen! 


In den vergangenen Wochen hat fid der größere Teil Weft- 
europas auf die Sommerzeit umgeftellt, d. h. die Uhrzeiten einiger 
europäifcher Länder wurden um eine Stunde vorverlegt. 

In Frankreich, Belgien, Luxemburg begann die Som- 
merzeit in der Nacht vom 18. zum 19. April, und zwar genau um 
Mitternacht, d. h. um 24 Stunden wefteuropäifcher Zeit wurden 
die Uhren diefer Länder eine Stunde vorgeftellt.. 

England und Irland fand die Umftellung auf die Som- 
merzeit ebenfalls am 19. April ftatt, aber erft 2 Uhr morgens, 
d. h. die Uhrzeit der 2. Morgenftunde wurde auf 3 Uhr morgens 
umgeftellt. | 

Bis zur Mitternachtsftunde in der Nacht vom 3. zum 4. Oktober 
bzw. für England bis zum 4. Oktober um 2 Uhr früh rechnet man 
dann nach diefer Sommerzeit, die alfo während diefer Monate 
genau mit unferer mitteleuropäifchen Uhrzeit übereinftimmt. 

In Holland findet der Übergang zur Sommerzeit in der Nacht 
vom 14. zum 15. Mai ftatt. Der Unterfchied zwifchen der holländi- 
fdhen und der deutfchen (MEZ) Zeit beträgt aber nicht eine volle 
Stunde, fondern nur 40 Minuten, d. h. die holländifhe Uhrzeit 
geht gegenüber der mitteleuropäifchen Zeit 40 Minuten nach. Nach 
Umftellung Hollands auf die Sommerzeit beträgt der Unterfchied 
aber nur noch % Minuten, d. h. die holländifche Sommeruhrzeit 






Werkphoto Philips. 








Wenn man ein neues Ge- 
rät kauft, achte man dar- 
auf, daß man diefen Garan- 
tie-Schein mitbekommt. Er 
führt nämlich die im Ge- 
rät befindlichen Röhren der 
Reihe nach auf und madt 
eine etwaige fpätere Rekla- 
mation möglich, wenn er 
mit Stempel und Unterfarift 
des Radiohändlers und mit 
Datum verfehen ift. 


holt man die Originalverpackung heraus, fteckt die Röhre hinein 
und übergibt fie feinem Händler zur Weiterbearbeitung der An- 
gelegenheit. 

Es wird von den Firmen ausdrücklich verlangt, daß nicht nur 
die Lafche der Verpackung mit dem Typenaufdruc, fondern auc 
der daran hängende Garantiefchein eingefandt werden; und das 
hat wohl feinen guten Grund. Denn jedermann wird es fo am 
einfachften finden, die Originalverpackung aufzubewahren und 
fie im Reklamationsfall mit einzufenden, ftatt den langen Streifen 
aus dem Karton zu fchneiden. Darin liegt ein großer Vorteil, und 
zwar für den Reklamierenden felbft; kann es doch fonft allzu 
leicht vorkommen, daß die Röhre durch unfachgemäße Verpackung 
auf dem Transport zur Fabrik zerbricht, fo daß Erfatz abgelehnt 
werden muß, weil der urfprüngliche Zuftand der Röhre im Augen- 
blick des Verfagens nicht mehr feftzuftellen ift. 

Man fieht aus all dem: Das Garantiefyftem ift ausgezeichnet 
durchdacht und wird allen Beteiligten zum Nutzen gereichen. Auf- 
gabe des Käufers bleibt es, darauf zu.achten, daß er die vollftän- 
dig ausgefüllten Belege vom Händler erhält und daß er diefe 
„diebesficher‘“ verwahrt. 

Damit alle Unklarheiten vermieden werden, wird das Wenige, 


worauf es ankommt, oben durc fette Schrift hervorgehoben. 
Wacker. 


geht der deutfchen Normalzeit gegenüber 20 Minuten vor. Audı die 
holländifche Sommerzeit endet in der Nacht vom 3. zum 4. Oktober. 

Rumänien, das früher ebenfalls eine Sommerzeit eingeführt 
hatte, machte in diefem Jahr keinen Gebrauch davon, fondern 
rechnet nach wie vor auch in den Sommermonaten nach der oft- 
europäifchen Normalzeit, die eine Stunde vorgeht gegenüber der 
mitteleuropäifchen Normalzeit (MEZ). 

Die deutfhen Rundfunkprogramme berückfichtigen natürlich 
diefe Umftellungen, fo daß man nicht gezwungen ift, erft zu redı- 
nen. Es wird jedodı manchen verwundern, daß z. B. englifche 
Sender eine Stunde früher als im Winter fchlafen gehen, obwohl 
man fich im Sommer doch lieber etwas fpäter zu Bette legt. F.-E. 


Buenos-ÄAires — Berlin — Hellingfors 


Der finnifhe Rundfunk führte kürzlich eine Fernübertragung 
zwifchen Helfingfors und dem Staats-Schulfchiff ‚„Suomen Joutfen“ 
vor Buenos Aires durch. Die Mannfcaft des Schulfchiffes konnte 
von Bord aus Grüße über den finnifhen Rundfunk fprechen. 
Diefe Übertragung ging technifch fo vonftatten, daß die Sendung 
über einen deutfchen kommerziellen Kurzwellenfender bei Berlin 
ging, fo daß zwifchen Berlin und dem Schulfchiff eine Funkverbin- 
dung beftand, während zwifchen Berlin und Helfingfors die Sen- 
dung mittels Kabel weitergeleitet wurde. 


Elektronenvervielfacher, 
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was er ilt und wie er wirkt 


Anläßlich eines vor einiger Zeit in Berlin 
gehaltenen Vortrages fprach Dr. Zworykin, 
der bekannte amerikanilche Erfinder, auch 
über denElektronenvervielfacher. Wir zeigen 
hier unieren Lefern in prinzipieller Form die 
Wirkungsweife der Erfindung, der vielleicht 
eine bedeutende Zukunit bevoriteht. 


Photozellen enthalten eine Schicht, die bei Auffallen von Licht 
Elektronen ‘ausfprüht. Je heller der Lichtftrahl ift, defto mehr 
Elektronen werden in jedem Augenblick ausgefprüht. Hierauf be- 
ruht bekanntlih die Umwandlung der Lichtfchwankungen in 
Stromfichwankungen, die man z. B. beim Fernfehen und beim Ton- 
film praktifch ausnutzt. 

Leider haben die Photozellen ohne Ausnahme den großen 
Nachteil, daß die Zahl der ausgefprühten Elektronen verhältnis- 
mäßig gering ift, daß fich mit Hilfe der Photozellen nur fehr 
{hwache Ströme erzielen laflen. Diefen Nachteil vermeidet der vor 
kurzem bekannt gewordene Elektronenvervielfacher. Seine Wir- 
kung beruht darauf, daß jedes Elektron, das mit genügender Ge- 
(hwindigkeit auf irgendwelche Metallbleche aufprallt, aus diefen 
mehrere Elektronen herausfchlägt. 

Abb.1 zeigt, wie ein Elektronenvervielfacher in der Praxis aus- 
fehen kann. Dort find einige Rohr-Knie im Schnitt dargeftellt. 
Von links her kommt der Lichtftrahl, der bei 1 auf eine Photo- 


Nr.53 


Sicherungen find eine Notwendigkeit! 


Zu hohe Ströme verurfachen in der Regel unzuläflig ftarke Er- 
wärmungen der von ihnen durchflofflenen Teile. Dadurch werden 
fie aber befchädigt oder zerftört. Außerdem kann eine zu ftarke 
Erwärmung Brände verurfachen. Um zu hohe Ströme wirkfam zu 
verhindern, werden daher häufig Sicherungen eingebaut. In diefer 
Art fchützt man fich vor allem gegen zu hohen Netzftrom, weil 
hier leicht fo große Ströme zuftandekommen können, daß fie u. U. 
Schäden an irgendwelchen Teilen anrichten. Bekanntlich befinden 
fich die Sicherungen des häuslichen Lichtnetzes zumeift unmittel- 
bar am Zähler felbtt. 


Warum Sicherungen auch noch in Rundiunkgeräten ? 


Da man an Steckdofen nicht nur kleine Lampen, fondern auch 
ftromfreflende Bügeleifen oder Heizfonnen anfchließt, müflen die 
Sicherungen am Zähler derart befchaffen fein, daß fie verhältnis- 
mäßig große Ströme noch aushalten. Die Sicherungen des Haus- 
halts find fo bemeflen, daß fie einen Dauerftirom von 6 Amp. 
gerade noch aushalten. Steigt der Strom darüber hinaus, z. B. 
infolge eines Kurzfchluffes, fo fchalten fie ab und trennen fo das 
Wohnungslichtnetz vom übrigen Netz. 


& 





Abb. 2. Line früher faft ausf&ließlich 

angewandte Art der Sicherung des Emp- 

fängers: Sicherungslämpchen in den 

Anodenleitungen der Gleichrichter- 
röhre. 


Abb.1. Liuks die [für Neizanfchlußge- 
räte aller Stromarten übliche Einfcal- 
tung der Sicherung. Rechts ift gezeigt, 
wie in Wechfelftromgeräten normaler- 
weife die Sicherung eingefcaltet ift. 
Sie dient hier zugleich zur Umfchal- 
tung auf eine andere Netzfpannung. 


Weil nun aber Rundfunkgeräte, würde durch fie infolge eines 
Fehlers z. B. ein Strom von nur etwa 1 Amp. fließen, bereits in 
Rauch aufgehen könnten, ift man hier gezwungen, Sicherungen 
einzufetzen, die bei erheblich kleinerem Strom bereits abfchalten. 
Die meift verwendete Sicherung ift für einen Dauerftrom von 
0,6 Amp. bemeflen. Höherer Strom (z. B. * Amp.) wird alfo be- 
reits abgefchaltet. 


zellenfchicht fällt und dort ein Ausfprühen von Elektronen be- 
wirkt. Das bei a ifoliert angefetzte zweite Rohrftück faugt mit 
Hilfe feiner pofitiven Spannung die aus der Photozellenfchicht 
ausgefprühten Elektronen derart kräftig an, daß fie mit ziem- 
licher Wucht auf die Fläche 2 aufprallen. Dort werden nun zahl- 
reiche Elektronen herausgefchlagen, die durch die noch höhere 
pofitive Spannung des nächfien Rohrftückes angefaugt und auf 


= FE to] 
Er verstärkler 
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Die hier gezeigte Anordnung ftellt 
cinen Dreifach-Vervielfacdher dar, 
der fich aus einer Photozelle, drei 
Vervielfacherteilen und einer Anode 
zulammenfetzt. Diefe 5 Teile find 
an den Stellen a,b, cundd gegen- 
einander ifoliert. Der folgende Teil 
hat gegenüber dem vorhergehen- 
den Teil jeweils eine pofitive Span- 
nung von einigen 100 Volt. Sämt- 
liche Teile find in einem leerge- 
pumpten Glaskolben untergebracht. 








das Blech 3 gefchleudert werden, wo fie wiederum .Elektronen 
herausfchlagen. Die hier herausgefchlagenen Elektronen fchlagen 
wiederum unter dem Einfluß der noch höheren pofitiven Span- 
nung des vierten Rohrknies aus dem Blech 4 Elektronen heraus, 
fo daß fchließlich von der Anode 5, die die höchfte pofitive Span- 
nung aufweift, eine wefentlich größere Anzahl von Elektronen, 
d. h. ein verftärkter Strom, abgenommen werden kann. 

Mit Hilfe derartiger Elektronenvervielfacher läßt fich heute 
eine Elektronen-Vervielfachung bis auf das etwa 10000 000 fache 
erTeichen. \ F. Bergtold. 





Die Schildwachen unlerer Empfänger 


Die Sicherung liegt im Netzftrom-Eingang. 


Die Sicherung foll jeden gefahrbringenden Strom unterbrecen. 
Sie kann das nur, wenn fie vom gefamten Betriebsfirom durdh- 
floffien wird, dann alfo nur, wenn fie möglichft nahe an der Netz- 
zuleitung angeordnet ift. Die Sicherungen in Allftrom- und Gleich- 
firomgeräten liegen ftets vor der erften im Gerät vorhandenen 
Stromverzweigung und in den neueren Wechfelftromgeräten fieis 
vor der an das Netz angefchloffenen Wicklung des Netztrans- 
formators (Abb. 1). Lediglich in älteren Wechfelfiromgeräten fin- 
den fich auch Sicherungen zwifcdhen der Anodenwicklung des Trans- 
formators und der Gleichrichterröhre (Abb. 2). Diefe Sicherungs- 
anordnung hat den Vorteil, daß die Sicherungen in diefem Fall 
vom Einfchaltftromftoß des Netzwandlers nicht durchfloflen wer- 
den und deshalb keine verlängerte Anfprechzeit !) aufweifen müf- 
fen. Wenn nun auch bei Wechfelfirom-Netzanfchlußgeräten Kurz- 
(chlüflfe meiftens in der Gleichrichterröhre oder in den Konden- 
fatoren des Netzteiles auftreten, fo ift es doch ein beachtenswerter 
Nachteil der lediglich im Anodenzweig angeordneten Sicherungen, 
daß fie das Gerät vor Kurzfchlüffen in der Netzwicklung des 
ana oder vor Kurzfchlüflen der Heizftiromkreife nicht 

ützen. 


Die üblichen Sicherungen verwerten die Stromwärme. 


Überall, wo elektrifcher Strom fließt, entfieht, wie bekamnt, 
Wärme. Sie nimmt ftark zu, wenn der Strom größer wird, 10 
ergibt fich für beifpielsweife doppelten Strom die etwa fechsfache 
Wärme. Diefe beträchtlihe Temperaturzunahme, bei Überfchrei- 
ten des betriebsmäßigen Stromwertes, wird in den üblichen Siche- 
rungen entweder zum Durchfdimelzen eines dünnen Drahtes oder 
zum Auflöten einer Lötftelle benutzt. 

Manche Sicherungen, die entfprechend in der Schaltung liegen, 
werden beim Einfchalten des Gerätes durch verhältnismäßig kräf- 
tige, jedoch fehr. kurz dauernde Schaltftromftöße beanfprudıt. 
Diefe kurzen Schaltftromftöße ftiften aber kein Unheil. Die Siche- 
rung muß jedodı derart arbeiten, daß fie von folch kurzen, gro- 
Ben Stromfiößen keine Kenntnis nimmt. Das wird dadurd er- 
reicht, daß man der Stelle der Sicherung, in der die Erwärmung 
zuftande kommt, genügend große Abmeflungen gibt. (Vgl. Abb. 3.) 

Die Betriebsfiröme der Rundfunkgeräte find von der Geräte- 
art, von der Röhrenzahl und bei Wechfelftromgeräten audı von 


der Netzfpannung abhängig. Da ein zuverläfliger Schutz des Ge- 


1) Die Zeit, die zwifchen dem Auftreten des Kurzfdılufles und dem Ausfcal- 
ten der Sicherung liegt. 
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rätes eine Anpaflung der Sicherung an den Betriebsftrom erfor- 
dert, find für alle gebräuchlichen Betriebsftromwerte Sicherungen 
zu haben. Die Betriebsftromwerte find auf den Sicherungen ver- 
merkt. 

Um das Verwenden falfcher Sicherungen unmöglich zu machen, 
find manche Sicherungen mit Anfätzen ausgerüftet, deren Ab- 
meflungen je nadı den zu fichernden Stromftärken verfchieden 
find. Die Faflungen, die die Sicherungen aufzunehmen haben, 
find den Anfätzen gemäß ausgebildet, fo daß in die Faflung eines 
Empfängers bei folcher Ausbildung der Sicherung keine ftärkeren 
Sicherungen hineinpaflen, als der Stromaufnahme des Empfän- 
gers entfpricht. 


alla \D 
Sicherung b träger ats Sicherung a 


Abb.3. Zwei Sicherungskennlinien, die 
den Zufammenhang zwifchen Strom und 
Auslöfezeit zeigen. Die Sicherung b 
fchaltet einen Strom von 1 Amp. nadı 
etwa 0,075 Sekunden ab, die Sicherung a 
fchon nach ungefähr 0,01 Sekund. Beide 
Sicherungen haben aber gleiche Siche- 
rungsftromftärke. 
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Je nach Erwärmungsart der Unterbrechungsftelle unterfcheiden 
wir drei Sicherungsgruppen: 


. Sicherungen, bei denen die Unterbrechungsftelle (Schmelzdraht 

- oder Lötftelle) unmittelbar vom Betriebsftrom durchfloflen wird. 

. Sicherungen, die eine befondere Heizwidlung befitzen, die die 
Lötftelle der Sicherung erhitzt. 

. Sicherungen, bei denen die Erhitzung der Lötftelle durch die 
im Gerät betriebsmäßig auftretende Wärme (z. B. durdı. die 
Wärme des Netztransformators) beeinflußt wird. 


Die Sicherungen mit unmittelbar erwärmter Unterbrechungs- 
ftelle finden in Rundfunkgeräten vorzugsweife Verwendung. Sie 
find durchwegs in kleinen, mit Metallkappen verfehenen Glas- 
röhrchen untergebracht (Abb. 4). Die Glasröhre ift hier nicht leer- 
gepumpt wie bei einer Röhre, fondern dient nur als billiger und 
durchfichtiger Ifolierteil, der die beiden Anfchlußftellen der Siche- 
rung elektrifch voneinander trennt und mechanilch gut zufammen- 
hält. Daß die Glasröhrchen durchfichtig find, erleichtert es, den 
Zuftand der Sicherungen zu prüfen. Die Glasröhrchen haben 
nebenbei den Zweck, den beim Anfprechen der Sicherung viel- 
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Die Schaltung des mit dem 1. Preis ausgezeich- 
neten Zweikreis-Dreiers (Abb. 1) befitzt im Ein- 
gang einen Differential - Antennen - Kondenfator. 
Zur Rückkopplung dient ebenfalls ein Differential- 
Drehkondenfator. Der Wellenbereich-Schalter ift mit dem An- 
tennenf&halter kombiniert. Die Antennenkopplung kann bei kur- 
zen Antennen, wie fie bei Reifegeräten üblich find, fehr feft ge- 
wählt werden. Das Gerät arbeitet mit einem kleinen permanent- 
dynamifchen Lautfprecher zufammen. 

Abb. 2 zeigt den mit dem 2. und 3. Preis ausgezeichneten Ein- 
kreifer. Die Antennenfpule ift hier ähnlich wie beim Volksemp- 
fänger mit Anzapfungen verfehen, die mittels eines Antennen- 
fchalters, der mit dem Wellenfchalter kombiniert ift, abgegriffen 
werden können. Somit läßt fich für jede vorhandene Antenne die 
günftigfte Ankopplung erzielen. Sowohl im Audion als auch in 
der NF-Stufe findet eine Fünfpol-Schirmröhre Verwendung. Die 
Gitterableit-Widerftände der beiden erften Röhren liegen nicht, 
wie fonft üblich, an Minus-Heizung, fondern find an die Schleifer 
von 1000-2-Potentiometern geführt, die parallel zu den Röhren- 
heizfäden der betreffenden Röhren liegen. Beide Geräte verwen- 
den kleine permanent-dynamifche Lautfpredier. Als Antenne 


leiht doch auftretenden Lichtbogen vom übrigen Gerät abzu- 
fchließen und fo daran zu hindern, Schaden zu ftiften. 

Zwifchen den beiden Metallkappen, die das Glasröhrchen ab- 
fhlicßen, ift die lösbare Verbindung entweder durch einen 


Happe, Glasrönre ‚Happe Abb. 4. Vier verfchiedene Sicherungsaus- 
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führungen mit Lötftellen. Bei den beiden 
Sicherungen oben forgen eine bzw. zwei 
Spannfedern für plötzliches Abreißen. 
Die Sicherung links unten hat einen An- 
fatz, damit fie nicht gegen andere Siche- 
rungen, vor allem ftärkere, ausgetaufct 
werden kann. Die Sicherung rechts unten 
ift ohne Feder und ftellt die einfachfte 
Ausführung dar. 


Bu nsatz — a) 





Sdmelzdraht oder (weit häufiger) durch eine unter Federfpan- 
nung ftehende Lötftelle hergeftellt (Abb. 4). Die Verwendung 
einer Lötftelle fiatt eines Schmelzdrahtes ergibt eine höhere Träg- 
heit — d. h. eine längere Anfprechzeit — der Sicherung. Sobald 
die Lötftelle infolge eines zu ftarken Stromes aufgeht, werden 
die beiden nun freien Enden durch die Federfpannung plötzlich 


auseinandergeriflen. 
Sicherungen mit Schmelzdrähten find — fofern fie für größere 
Ströme Verwendung finden follen — mit Sandfüllung verfehen. 


Der Sand löfcht den Lichtbogen. 


Abb.5. Eine rücklötbare Sicherung. Links 
im betriebsmäßigen, rechts im ausgelöften 
Zuftand gezeigt. In der Mitte ein Schnitt 
durch die Sicherung, der die Rückftell- 
feder und die Heizwicklung zeigt. 


Schritt ausgelöst 


betriebsfertig 





Siherungen, deren Unterbredhungsfelle durd 
eine Heizwicklung erwärmt wird, find rücklötbar. Das 
heißt: Die Sicherungen diefer Art können nach dem Anfprechen 
wieder in den urfprünglichen Zuftand zurückverfetzt werden. 
Abb.5 zeigt uns als Beifpiel für folche Sicherungen eine Aus- 
führung, die in manchen Rundfunkgeräten Verwendung findet. 
Die Stromverbindung gefchieht über den mittleren Stift, der durch 
eine Lötftelle gegen die Kraft einer Feder in feiner Lage gehalteh 
wird. Der mittlere Stift drückt auf eine (hier nicht dargeftellte) 
Kontaktfeder. Wenn der Strom zu ftark wird, heizt die Heizwick- 
lung kräftiger als fonft und bringt die Lötftelle zum Schmelzen. 
Diefe vermag den Stift nicht mehr zu halten, der nun durcı die 
Kraft der gefpannten Feder zurücgefchnellt wird. Beim Zurück- 


Die Schaltungen der vom RGV 
preisgekrönten Radiokoffer’') 
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findet in der praktifchen Ausführung ein zufam- 
menfdriiebbares Photoftativbein Verwendung, das 
aufgefteckt werden kann und im zufammenge- 
legten Zufiande zugleich als Traggriff dient. 

waren in bezug auf Empfindlichkeit und Ver- 
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Beide Geräte 
zerrungsgrad annähernd gleich. Hinfichtlich der Trennfchärfe war 
natürlich der Zweikreis-Dreier im Vorteil. Nachftehende Tabelle 
gibt uns Auffchluß über die Ausmaße, das Gewicht, den Anoden- 


=H 2V #4 


A.E. 


ftrom und die Heizleiftung. 





Schaltung | Ausmaße | Gewicht ER 1 ee 
1. Preis 2Kreife,3Röhren | 34xX36X11 cm I%kg 12mA | 0,7 Watt 
2.u.3. Preis | 1 Kreis, 3Röhren | 26x28,5xX8 cm 6,3kg | 6-8mA | 0,6 Watt 

















1) Vergl. Nr. 1 und Nr. 12 FUNKSCHAU 1936. 
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fdınellen des Stiftes kommt zwifchen deffen Spitze und der an 
ihr anliegenden Kontaktfeder eine plötzliche Stromunterbrechung 
zuftande. 

Abb.6. Eine Sicherung der dritten Art. Der 
aus zwei Federn beftehende Kontakt ift 
hier am Netzwandler befeftigt und braudıit 
rer beim Auslöfen der Sicherung nicht ausge- 
wcchfelt zu werden. Der linke Blechftrei- 
fen ift von einem hakenförmigen Blech 
gehalten. Der l'ortfatz am rechten Blech- 
ftück drückt die obere Kontaktfeder her- 

unter. 


A| Lötstelle 





Um die Sicherung wieder in den urfprünglichen Zuftand zurück- 
zuverfetzen, macht man fie mit Hilfe eines Streichholzes heißt 
und fchiebt den Stift dann — durch Aufdrücken auf eine harte 
Unterlage — in die vorherige Lage zurück, dabei ift die Siche- 
rung in diefer Lage fo lange zu belaflen, bis fih die Lötftelle 
genügend abgekühlt hat, un den Stift wieder gegen die Freder- 
kraft halten zu können. 

Ein gewifler Nachteil folcher rücklötbarer Sicherungen befteht 
darin, daß fie unter Umftänden fdıon bei eben nodı zuläfligen 
Stromwerten ganz allmählich auslöfen. 


Die Siherungsart Nummer 3. Von ihr ift folgende Aus- 
führung in Verwendung: Zwei aneinandergelötete Blechftreifen 
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find in den Netzwandler eingefdioben. Der eine Blecftreifen 
wird durch eine mit dem Wandler verbundene Vorrichtung ge- 
halten. Der andere Blechftreifen drückt eine Kontaktfeder auf 
den dazugehörigen Gegenkontakt (Abb.6). Sobald die Lötung 
durch zu ftarke Erwärmung des Netzwandlers aufgeht, wird die 
Kontaktfeder freigegeben und fchnellt infolgedeflen hoch, wodurch 
die Stromunterbrechung zuftande kommt. 


Wir merken: 


1. Sicherungen find nötig, um die elektrifchen Einrichtungen 
und Leitungen vor der Auswirkung zu hoher Ströme zu 
fchützen. 

2. Obwohl Lichtleitungen fiets abgefichert find, müflen Netz- 

anfchluß-Empfänger gefondert gefichert werden, da in ihnen 

fchon Ströme Schaden ftiften, bei denen die Lichtleitungs- 
ficherungen noch lange nicht anfprechen. 

Die für Rundfunkgeräte in Frage kommenden Sicherungen 

beruhen darauf, daß ein übermäßiger Strom durdı feine 

Wärmewirkung eine Lötftelle auflötet oder einen Sdımelz- 

draht durchfchmilzt. 

In Rundfunkgeräten müflen die Sicherungen fiets den Be- 

triebsftromwerten angepaßt fein. Die jeweils gültigen Strom- 

werte find auf den Sicherungen vermerkt. F. Bergtold. 
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Dem Baltelgerät ein neues Gelicht! 


Was fo manchen Baftler in den letzten zwei Jahren bisweilen 
neidifch auf die Induftrie-Empfänger blicken ließ — es waren 
meiftens deren außerordentlich genau arbeitende Skalenantriebe 
mit den großen, blendfrei beleuchteten Skalenblättern und der 
überfichtlichen Senderbefchriftung. Die im Vergleich dazu fehr ein- 
fachen, mit geringen Ausnahmen zu wenig genau laufenden Baft- 
lerfkalen mußten endlih durch bedeutend verbeflerte Skalen- 
konftruktionen abgelöft werden, wenn die Freude an felbfige- 
bauten Empfängern nicht vergehen follte. 

Eine Reihe von Einzelteilfabrikanten hat dies auch erkannt 
und in letzter Zeit Skalenantriebe herausgebracht, die alle bis- 
herigen Modelle an Genauigkeit des Laufes und äußerer Auf- 
machung weit übertreffen. Dabei wurde die Frage der Kraft- 
übertragung auf Drehko-Achfe und Zeiger in verfchiedener Weife 
gelöft: Die Drehung des Drehkondenfators wird entweder mit 
Hilfe eines Friktionsantriebes und die Fortbewegung des Sta- 
tionszeigers über einen Seilzug bewirkt, oder es dient unter Ver- 
ziht auf eine Friktion der Seilantrieb gleichzeitig aucı zum 
Transport des Kondenfatorpak“‘es. 

Nachftehend eine Auswahl der neuen Konftruktionen: Zu Abb. 1. 
Fine aus zwei Hauptteilen beftehende Linear-Großficht-Skala aus 
Bakelit gepreßt, enthält eine hoch überfetzte Antriebsvorrich- 
tung, ein Skalenblatt mit Stationseichung (i00 Sender an der 
Zahl) oder auch ohne folche Eichung (für Mittel- und Langwellen) 
und fieben in den abnehmbaren Deckrahmen eingefetzte Zwerg- 
fenfter, in die Schildchen mit verfhiedenem Aufdruck (Wellen- 
bereich „Kurz“, „Ultrakurz‘“, „Grammophon“, „Mittel 200-600 m“, 
„Lang 800-2000 m“) eingefhoben werden können. Überdies ift am 
oberen Skalenrand eine längliche, waagrechte Vertiefung einge- 
preßt, die herauszubrechen ift und dann die Unterbringung eines 
Glimmröhren-Abftimmanzeigers ermöglicht. Zwei rückwärts fenk- 
recht angebrachte Stecker-Buchfenleiften zu beiden Seiten der 
Skala vermitteln den elektrifhen Anfchluß zu den einzelnen Be- 
leuchtungslämpcen, von denen ein Teil die Zwergfenfier er- 
hellt, während andere, in Soffittenausführung unter dem Abdeck- 
rahmen eingeklemmt, die gleichmäßige Beleuchtung des Skalen- 
blattes übernehmen. Eigens dafür erhältliche Winkel laffen die 
Befeftigung der Skala aucı dann zu, wenn keine Frontplatte vor- 
handen itt. 

Eine andere Skalenfirma hat in ihren Linearfkalen nur vom 
Seilzug Gebrauch gemadt und zwei nur in ihrer Größe verfchie- 
dene Modelle entworfen (Abb. 2). Das Antriebsfeil, durch Federn 





Abb. 4. Die be- 
kannte Großficht- 
Skala des Atlant. 
Werkphoto 
Heliogen. 





Oben Abb.1. Eine Großfict- 
Skala in Bakelit gepreßt mit 
überfichtlich aufgedruckten Sta- 
tionsnamen. Werkphoto Allei. 


Links Abb.5. Eine ähnliche 
Skala wie oben, wiederum fchräg 
nach rückwärts geneigt, um die 
Ablefung zu erleichtern. 
Werkphoto Ifolan. 


an den Enden gefpannt, gleitet über drei Räder, an deren größ- 
tem eine muffenartige Verlängerung zur Aufnahme der Drehko- 
Acdhfe angebradt ift. Der weiße Zeiger bewegt fih auf einem 
ebenfalls vom Seil mitgezogenen Schlitten. Das Skalen-,,Blatt“ 
befteht aus etwa 4 mm dickem Glas, das feitlich eingefpannt if 
und von da aus durdı zwei in Metallröhren gefchobene Lämp- 
chen transparent beleuchtet wird. Als reflektierende Wand be- 
findet fih unterhalb des Glafes eine fchwarz mattierte Blech- 
tafel. Der Querträger der Skala, deflen Enden winkelförmig ab- 
gebogen find, dient gleichzeitig zur Befeftigung beim Einbau ins 
Chaflis. Ein Holzfenfter begrenzt den fichtbaren Skalenteil, der 
der überfichtlihen Senderablefung halber (wie übrigens auch 
beim vorher erklärten Modell) fchräg nach rückwärts verläuft. 
Die beiden Antriebsfkalen find leider nur befchriftet lieferbar. 
Wir fagen leider, weil wir die geeichte Baftler-Skala nicht 
als Vorteil buchen, fondern infolge der großen Schwierigkeiten, 
bei beliebig zufammengeftellten Spulen und Drehkondenfatoren 
die aufgenommenen Sender auf die Eichpunkte hin zu trimmen, 
lieber keine oder nur folche Stationsbefichriftung wünfchen, die 
der Baftler leicht korrigieren kann. 

Das in Abb. 3 gezeigte Modell benützt den Friktionsantrieb 
{owohl zum Bewegen des Kondenfators als audı zum Verfchieben 
des Zeigers. Die Befefiigung der Großfichtfkala und das Abdeck- 
fenfter find von der früheren Ausführung her bekannt. Mag die 
Skala, deren hübfdie Formgebung befonders auffällt, audı nicht 
fo „komfortabel“ fein wie manche andere, fo hat fie ihnen doc 
eines voraus: ihre Preiswürdigkeit. Sie ift derzeit wohl die bil- 
ligfte Präzifionsfkala überhaupt. 
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Eine ähnliche Konftruktion ift in Abb. 6 herausgeftellt. Ein 
kräftiger Friktionsmechanismus bewegt einen fchmalen Zeiger 
über ein geeicht oder ungeeicht lieferbares Skalenblatt und dient 
gleichzeitig zur Schwenkung des Kondenfatorpaketes. Die Eichung 
des Stationsfkalenblattes ift keine reine Punkteichung, fo daß 
man nach dem Einbau der Skala die Stellen, an denen die Sender 
ericheinen, felbft näher kennzeichnen kann. Wem die Markierung 
mit Tufch- oder Bleiftiftpünktchen nichtgenügt, der hat in einem zweiten 
beichrifteten fogen. Negativ-Modell des Skalenblattes ein Mittel, 
eine haargenaue, induftriemäßig ausfehende Punkteichung nac- 
träglich durchzuführen. Diefes Skalenblatt trägt nämlich unter 
den einzelnen waagrecht gedruckten Stationsnamen etwa 11,2 mm 
breite Linien aufgefpritzt, auf denen rechteckige Felder ausge- 
kratzt werden können. Dadurdı entftehen kleine helle Durc- 
blicke, die als genaue Markierung der Stationen dienen. 

Die gefchilderte Skala ift ein Beweis dafür, daß man die For- 
derung: nach felbfteichbaren Stationsfkalen erfüllen kann, ohne 
irgendein Kompromiß zwifchen fauberem Ausfehen und Genauig- 
keit der Eichung fcdhließen zu müflen. 


Abb. 2. Eine Skala, die wie 

manche Skalen der Indu- 

ftriegeräte durch feitwärts 

angebrachte Leuchten er- 
hellt wird. 


Aufnahme: Reichsthaler. 





Eine weitere Großfichtfkala, und zwar eine in Ganzmetallaus- 
führung, kennen wir vom „Atlant‘“. Der äußerft fein’ gelagerte 
Antrieb und die blendfreie Beleuchtung der überfichtlichen Sta- 
tionsfkala erwecken den Eindruck, daß ınan in diefem Modell ein 
den Induftrieempfängerfkalen durchaus ebenbürtiges Einzelteil 
befitzt. Die Drehung der Kondenfatorachfe erfolgt über eine Frik- 
tionsvorrichtung, der Skalenzeiger wird durdı Seilzug bewegt 
(Abb. 4). 

Im Gegenfatz zu 
all diefen Skalen 
arbeitet die in Ab- 
bildung 5 gezeigte 
Skala mit Zahn- 
rad- und Seilan- 
trieb. Ihre äußere 
Aufmachung hat fie 
mit den oben be- 
fprochenen gemein- 
fam: Flutlicht-Be- 
leuchtung von zwei 

















Abb. 5. Eine Skala 
mit Zahnrad und 
Seilantrieb. 


Werkphoto: Undy. 


Abb. 6. Bei diefer Skala wird 
eine genaue Eichung durch Ver- 
fhieben des Skalenblattes nach 
links oder rechts erreicht. 


Aufnahme: Eldoradio. 


Seiten durch verdeckt angebrachte Lämpchen, Skalenblatt mit 
aufgedructen Stationsnamen. Den Abfcdhluß der Skala nadı 
außen bildet ein leicht verziertes rechteckiges Fenfter aus Bakelit. 

Zufammenfaflend dürfen wir feftftellen, daß die Einzelteilindu- 
firie an den Sorgen und Leiden des Baftlers wieder mehr Anteil 
zu nehmen beginnt und feiner Tätigkeit mehr und mehr den 
großen Wert beimißt, der ihr tatfächlich zukommt. Debold. 


Lunks chau- 


Am einfachften wäre es gewefen, die grundfätzliche Schalt- 
anordnung des Empfangsteiles des ‚„Continent‘“ für Wechfelftrom 
mit dem üblichen Standard-Allnetz-Teil zu kombinieren, alfo etwa 
vor die feinerzeit gebrachte Gleichfirom-Schaltung noch den Ein- 
weg-Gleichricıter CY 1 zu fpannen. Diefer Weg ift fo einfach, 
daß ihn der fortgefchrittene Baftler aber wohl auch ohne ge- 
nauere Anleitung gehen kann, befonders nachdem Verfafler in 
Heft 13 FUNKSCHAU 1936 mit dem Großfuper ‚Pacific“ ein mo- 
dernes Gerät befdhrieben hat, das einen folchen Standard-All- 
netz-Teil in forgfältig durchkonftruierter Form enthält. — Beim 
„Continent“ für Allftrom, wie er nachfolgend befchrieben wird, 
wurden jedodı andere Wege gegangen; das Ziel war hier die 
Konftruktion eines Empfängers, der die Vorzüge des reinen 
Gleichftrom-Empfängers mit denen des reinen Wecfelftrom-Emp- 
fängers vereint, ohne die Nachteile des üblichen Allftrom-Emp- 
fängers zu befitzen, nämlich bei Wechfelftrom die Möglichkeit zur 
Gewinnung hoher Anodenfpannungen nicht auszunutzen und bei 
G-Betrieb den Gleichrichter unnütz zu beanfpruchen. Nach diefen 
Richtlinien wurde zwar fchon der ‚„Allftrom-Vorkämpfer‘“!) kon- 
ftruiert, doch weift unfer heutiges Gerät demgegenüber im Netz- 
teil verfchiedene Ergänzungen und Verbeflerungen auf. 


Die Schaltung. 


Es fei nochmals kurz die allgemeine Gliederung der Schaltung 
wiederholt: Die Antenne ift in einer befonderen, gemifchten An- 
kopplung an den erften Kreis gelegt, fo daß die Empfindlichkeit 
und Irennfchärfe über den ganzen Wellenbereich möglichft kon- 
ftant bleiben. Als eine kleine Verfeinerung finden wir hier, daß 
das Lichtnetz über einen Block durch eine Schaltbuchfe als ‚„‚Erde“ 
angefchaltet wird, folange wir keine befondere Erdleitung an- 
legen wollen. Die Hochfrequenzftufe ift mit einer Sechspol-Regel- 
röhre beftückt, mit deren Hilfe ein wirkfamer Schwund- und Laut- 
ftärkenausgleich ohne Betätigung der Antennenkopplung oder 
der Rückkopplung gelingt. Der zweite Kreis fpeift ein als Gitter- 
gleichrichter gefchaltetes Audion und wird von diefem durch eine 
Rückkopplungsfchaltung von befonders fein regelbarem Einfatz 
entdämpft. Im Anodenkreis des Audions wird durch Gleichricdh- 
tung der hier noch vorhandenen Hochfrequenzfpannungen mit 
Hilfe einer Hilfsgleichrichterröhre die Schwundregelfpannung ge- 
wonnen. Die Endftufe ift mit der Audionftufe über einen Trans- 
formator gekoppelt; die Lautftärkenregelung erfolgt infolge des 
Vorhandenfeins einer wirkfamen Schwundregelung niederfre- 
quenzfeitig, fo daß fie alfo bei allen Betriebsarten des Empfän- 
gers wirkfam ift. In der Endftufe verwenden wir eine Fünfpol- 
röhre, die diesmal kräftiger dimenfioniert ift als beim Wechfel- 
ftrom-Modell, fo daß wir auch beim Betrieb mit Gleichfirom von 
niederer Netzfpannung eine ausreichende Sprechleiftung erhalten. 

An diefer Stelle fei hAochmals befonders auf die Möglichkeit 
hingewiefen, als Hilfs-Gleichrichterröhre eine ältere Verftärker- 
röhre zu verwenden, die wir als Zweipolröhre fchalten, indem wir 





1) Den Vorkämpfer-Superhet für Allftrom befc&reibt für den Selbfthau 
FUNKSCHAU-Bauplan 340. 





Eine Anficht des Gerätes fenkredht von oben. Links und rechts an der Vorder- 
front des Gerätes die feitwärts umfchaltbaren Spulenfätze. In der Mitte der 
Drehko. Links im Eck der Netztrafo, nach rechts anfdıließend Elektrolytblocks, 
weiter nach rechs Audion-, End- und Zweipolröhre, fowie Urdox-Lampe. 
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( Ontinent 


| | für Allltrom 


Der in den Heften 51 und 52, FUNKSCHAU 1935, be- 
Ichriebene Zweikreis-Dreiröhrenempfänger für Wechiel- 
ftrom „Funkfchau-Continent“ hat fich beim Nachbau To 
ausgezeichnet bewährt, daß von allen Seiten der Wunich 
geäußert wurde, diefen Empfänger nun auch in einer 
Allftromausführung zu veröffentlichen. 


das Gitter und alle darauffolgenden Elektroden parallel fchalten 
und als Gleichrichter-Anode benutzen. Wegen ihres geringeren 
Heizftromes legen wir parallel zum Heizfaden außerdem einen 
Widerftand von 10002. Auf diefe Weife wird manchmal eine 
kleine Verbilligung mühelos zu erreichen fein. Weiterhin befteht 
natürlich die Möglichkeit, im Audion eine Zweipol-Dreipol-Ver- 
bundröhre zu verwenden, wodurd Platz, nicht aber Röhrenkoften 
gefpart werden. Wollen wir fdıließlich Platz und Röhrenkoften 
fparen, fo kommt noch folgende, recht intereflante Möglichkeit 
in Frage: Bei einer modernen Fünfpolröhre vom Typ der CF 7 
fchalten wir das Schirmgitter und das darauffolgende Bremsgitter 
parallel und benutzen diefe beiden Elektroden als Anode eines 
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Dreipölfyficms, das alfo aus der Kathode, dem Steuergitter und 
diefer ‚‚künftlichen“ Anode befteht. Die eigentlihe Anode der 
CF 7 können wir dann als Hilfs-Anode zur Gewinnung der 
Schwundregelfpannung benutzen, wozu fie fih vorzüglich eignet. 
Die zwifchen diefer Anode und unferer ‚„künftlichen‘“ Anode be- 
ftehende Kapazität ift unfchädlich, da wir ja ohnehin in unferer 
Schaltung die Anode des Audions mit der Anode des Hilfsgleich- 
richters kapazitiv koppeln müflen. Das Dreipolfyftem befitzt nach 
Abb.2 ganz normale, gut brauchbare Daten, und aud hinfichtlich 
der Betriebsficherheit brauchen wir uns keine Sorgen zu machen, 
da unfere ‚‚künftliche‘“ Anode weit niedriger belaftet wird als zu- 
läflig if. So haben wir alfo durch einen Kunfigriff aus einer 
Fünfpolröhre eine Zweipol-Dreipol-Verbundröhre gewonnen, die 
fih in der Praxis gut bewährt hat, wobei gegenüber echten Ver- 
bundröhren auch noch Koften gefpart werden!?) 

Als Abftimmanzeiger können wir bei unferem Allffrom-Modall 
keine Neonröhre mehr verwenden, da diefelbe nicht darauf ein- 
gerichtet ift, wahlweife mit niederen Betriebsfpannungen zu 
arbeiten. Wir verwenden daher ein Anzeige-Inftrument, wie es 
heute in verfchiedenen, fehr anfprechenden Bauweifen auch dem 
Baftler zur Verfügung fteht. 

Gewifle Schwierigkeiten bereitet bei jedem Allftromgerät die 
Anfchaltung des Tonabnehmers, der natürlich nicht mit dem Netz 
in leitender Verbindung ftehen darf. Das richtige wäre hier wohl 
die Verwendung eines Trafo, der den Tonabnehmer gleichftrom- 
mäßig vollkommen fiher vom Netz trennt. Ein folcher Trafo 


2) Eine dementfprechende Schaltung einer Fünfpolröhre befitzt der „Emp- 
fangs-Vorfpann“, Nr. 10, FUNKSCHAU 1936. 
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So fieht der „Continent“ für Allliirom aus. Im wefentlidien gleidıt die 
Anordnung der Teile der des Wedhfelfirommodells. Die beiden Drähte 
oberhalb der Skala führen zum Abftimmanzeiger, den man am beften 
im Gehäufe unterbringt. Wer lieber einen Abhftimmanzeiger wegläßt, 
fchließt die beiden Drähte einfach zufammen. Sämtl. Aufnahmen: Monn. 


müßte jedoch eine ftatifche Schirmwicklung zwifchen der Primär- 
und der Sckundärfeite befitzen, eine Ausführung, die dem Baftler 
u. W. heute noch nicht zur Verfügung fteht. Infolgedeflen haben 
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Oben Abb. 2. Die Schaltung bei s 7924 
, . 7 s IV, 
Verwendung einer CF7 als Drei- » =4% 

polröhre und Zweipolröhre. on 





Recdts die Daten und die Kenn- 
linien der CF7, wenn fie wie oben 


Links Abb. 1. Das vollftändige 
Schaltbild des ‚„Continent“ für All- 
ftrom. en 


Die Spannungen und Ströme 




















Anoden- | Anoden- | Schirm- bzw. | Schirm- bzw. | Spannung am 
Röhre fpannung ftrom Schutzgitter- | Schutzgitter- Kathoden- 
V mA {pannung V firom mA |widerstand V 
CH1i 215 2,8 80 1,1 1,5 
cC2 80 4 _ _ 0 
CLi 215 25 200 27. 15 


Spannungen und Ströme gelten bei Wechfelftrom. 


wir beim Allftrom-Continent den Tonabnehmer zunäcdft erdfeitig 
über einen Block von 0,5 „F angefchloflen, wodurch wenigftens 
die gröbften Kurzfchlußgefahren befeitigt find. Bei Wechfelftrom 
kann jedoch diefer Block nicht als ein zuverläfliger Schutz gegen 
Elektrifierungen angefehen werden, weil fein Wechfelfiromwider- 
ftand bei 50 Perioden nur etwa 6500 Q beträgt. Es empfiehlt fich 
daher auf jeden Fall die Verwendung eines Tonabnehmers in 
Ifolierftoff-Gehäufe. Einen kleineren Block zu verwenden ift des- 
Era weil dann die Brummgefahr außerordentlich groß 
würde. 

Der Allftromnetzteil ift nicht von der einfachen Art, wie wir 
ihn beifpielsweife bei den heute üblichen Induftrieempfängern oder 
gar bei unferem VX?°) finden. Es wurde vielmehr eine ähnliche 
Schaltung verwendet, wie im Allfirom-Vorkämpfer-Superhet ®), 
die den Vorteil befitzt, bei Wechfelftrom aller Spannungen f{tets 
die volle Anodenfpannung zu erzeugen, genau wie bei einem rei- 
nen Wechfelfiromempfänger, was allerdings durch eine größere 
Kompliziertheit erkauft wird. Immerhin wird dadurch erreicht, 
daß unfer Allftromgerät bei Wechfelfirom in einem der wichtig- 
ften Punkte alle Vorteile eines reinen Wedhfelfiromempfängers 
befitzt, und daß fein Betrieb verbilligt wird, da wir bei Wechfel- 
ftrom nur eine billige direkt geheizte Standardgleichrichterröhre 
benötigen, bei Gleihfirom dagegen überhaupt keinen Gleich- 
richter. (Fortfetzung folgt.) 


3) FUNKSCHAU 12, 13, 14, 1936. 
4) FUNKSCHAU 47, 1935, FUNKSCHAU-Bauplan 340. 
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> die Spannungen der poli 


Hierbei gilt grundfätzlich das gleiche wie für das Meflen der 
Anodenfpannungen !). Wenn wir die in den Strom- und Span- 
nungsbildern angegebenen Werte nachprüfen wollen, müllen wir 
alfo einen Spannungszeiger mit demfelben Widerftand verwen- 
den, wie ihn der Spannungszeiger aufwies, mit dem die Spannun- 
gen feligefiellt wurden. Wenn es fich aber darum handelt, Span- 
nungen auf beftimmte Werte abzugleichen, fo müflen wir die 
Meflung derart vornehmen, daß der Eigenverbraudısfehler nicht 


Abb. 1. Unmittelbare Meflung der Schirm- 
gitterfpannung ift normalerweife wegen des 
Inftrumenteneigenverbrauchs nicht möglich. 
Man muß deshalb die hier gezeigte Schaltung 
treffen und die Spannung errechnen. 





zuftandekommt. Wir meflen in diefem Fall die Gefamtfpannung 
und den Strom, der durcı den Vorfchaltwiderfiand hindurchgeht. 
Die Spannung am pofitiven Gitter ergibt fih dann zu: 

Gefamtfpannung — (Vorwiderftand in k2X Strom im Vorwiderftand in mA.) 


Eine Ausnahme ftellen hier die Schutzgitter derjenigen End- 
röhren, dar, deren Schutzgitterfpannung gleich der Anodenfpan- 
nung ift. Hier liegt vor dem Schutzgitter nur der Gefamtwider- 
ftand des Netzteiles. Diefer aber hat einen nur verhältnismäßig 
kleinen Wert, fo daß bei Verwendung eines Spannungszeigers 
mit etwa 500 Volt Meßbereicdı und 500 2 je Volt kein nennens- 
werter Eigenverbrauchsfehler entfteht. Aus diefem Grunde kann 
man die Schutzgitterfpannung unmittelbar mit dem Spannungs- 
zeiger meflen. F. Bergtold. 


1) Vergl. voriges Heft. 





Schrauben lafien fidı fehwarzbrennen! 
Oft fiören die zur Befefiigung der Frontplatte dienenden 


Schrauben durch ihren hellen Glanz den Gefamteindruck des 
Gerätes. Ein Beftreichen ift ziemlich zwecklos, weil die Schrauben- 
köpfe in ihrer urfprünglichen Behandlung meift zu glatt find, 
fo daß Farbe nicht hält. Um diefem Übelftand abzuhelfen, wird 
man folche Schrauben fchwarzbrennen. Der Nachteil ift nur, daß 
die angegebene Methode nur für eiferne Schrauben brauchbar itt, 
die man in der Rundfunktedhnik nidıt fo fehr gerne verwendet. 

Man befeftigt fämtliche in Frage kommenden Schrauben in 
Gruppen durch Drahtfchlingen. Nun erhitzt man die Schrauben 
bis zur Rotglut. Die Farbe darf nicht hell fein, fondern dunkel- 
rot. Dann fieckt man das Ganze fofort in ein bereitftehendes 
Ölgefäß, bis die Schrauben abgekühlt find. Diefen Vorgang wie- 
derholt man fo lange, bis die Schrauben den gewünfchten matt- 
(dıwarzen Ton haben. Franz Spreither. 


Litzen zugentipannt einfchrauben! 


Das gilt befonders von Steckern und Litzen, an denen die 
Lichtnetzfpannung liegt. Man zerrt dauernd an den Strippen, 




























gen. Umfangreicher, illustrierter 
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bleibt auch hin und wieder mit dem Fuß darin hängen — und 
wundert fich dann, wenn die Litzenenden an den Kontaktftellen 
herausgeriflen werden. Litzen alfo fo einbauen, daß die Kontakt- 
ftellen entlaftet find. Dafür gibt es fehr fchöne Stecker im Handel. 
Sie find eine Kleinigkeit teuerer wie die einfacheren. Aber das 
pflegt allenthalben fo zu fein. Franz Spreither. 


Litzenumipinnungen abbinden! 


Dazu kann man lfolierband, lfolierfaden oder Garn nehmen. 
Ganz befonders Schlaue verwenden Kitt: Cohefan H und Cohe- 
fan Tr taugen dazu. Etwas Rechtes kommt aber dabei nicht 
heraus, weil man hinterher den Kitt nicht mehr entfernen kann, 
ohne das Litzenende zu demolieren. Die Ifolationsfähigkeit von 
Cohefan H ift aber jedenfalls gut. Franz Spreither. 


Ein Schutzmittel gegen Oxydation der Akkuklemmen. 


An Bleiakkumulatoren find häufig Meflingklemmen für den 
Anfchluß der Leitungen angebracht. Man beobachtet hier vor 
allem bei offenen Akkumulatoren, daß die Meflingteile durch die 
Schwefelfäure, die längs des Verbindungsftückes zwilchen Platte 
und Klemme allmählich fortkriecht, im Laufe der Zeit oxydieren 


Die Säure kriecht die Verbi.:@tungs- 
leitung entlang bis zu der Manfchette, 
dort wird fie chemifdı gebunden, fo 
daß die Anfchlußklemme Jahre hin- 
durch unverfchmutzt bleibt. 


und fchließlich fo zerfreflen werden, daß die Schrauben fich nicht 
mehr drehen laflen. Diefe äußerft ftiörende Erfcheinung kann 
durch eine fehr einfache Vorrichtung verhütet werden. 

Man fchiebt auf das Bleiverbindungsftück zwifchen Platte und 
Klemme — bei offenen Akkumulatoren felbftverffändlich in ge- 
nügendem Abftand von der Flüfligkeitsoberflähe — eine didıt 
anliegende Manfchette, die aus einem Stoff befteht, der die Schwe- 
felfäure chemifch bindet. Zinkklötze von etwa 1,5 cm Länge und 
Durchmefler, die in der Mitte entfprechend durchbohrt find, 
eignen fich fehr gut. Ebenfo eignen fich Stücke von weißem Mar- 
mor mit ähnlichen Ausmaßen. Das einfachfte, aber vollkommen 
genügende Schutzmittel ift das: Man wickelt um das Bleiverbin- 
dungsftück einen Zink- oder Kupferdraht in mehreren dichten 
Lagen zu einem kleinen fefianliegenden Knäuel. Die Manfchetten 
bzw. die Drahtknäuel verhindern das Weiterkriechen der Säure, 
indem fie fie binden, und dabei felbft allmählich zerfetzt werden. 

Die Dauer ihrer Wirkfamkeit ift aber meift ebenfo groß wie 
die Lebensdauer der Akkumulatoren felbft. Sammeln fich an den 
Manfchetten im Laufe der Zeit größere Mengen von Zerfetzungs- 
ftoffen, fo können diefe leicht abgekratzt werden. Wie praktifche 
Verfuche bewiefen haben, blieben Meflingklemmen, die in der 
beichriebenen Weife gefchützt waren, während der Dauer von 
fechs Jahren vollftändig frei von Oxydation. W. Seitz. 
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